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Apg 2,1–11; 1 Kor 12,3b–7.12–13; Joh 20,19–23 oder 
 
 
 
  
  

 
 
 
 

Gottesdienste 

Messfeiern: So. 8.30, 10, 19 Uhr | Mi. Fr. 19 Uhr im Pfarrzentrum; St.-Bartholomäus-Platz 3, 1. Stock, Kapelle 
Beichte: Fr. 18 bis 18.45 Uhr und nach Vereinbarung 

So. 15. März Vierter Fastensonntag – 1 Sam 16,1b.6–7.10–13b; Eph 5,8–14; Joh 9,1–41 
   10.00 Uhr Pfarrmesse + Kinderwortgottesdienst im Pfarrzentrum 
   Nach der 10-Uhr-Messe: Fahrradsegnung am St.-Bartholomäus-Platz 
   Pfarrcafé (AK Schöpfungsverantwortung) 
   16.00 Uhr Kreuzwegandacht 
   17.00 Uhr Leonhard Lechner: Johannespassion, siehe Bei uns 
Di. 17. März 10.00 Uhr Kinderkreuzweg mit dem Kindergarten & Hort 
Mi. 18. März 15.00 Uhr Geburtstagsmesse und -feier für unsere im Februar u. März geb. Senior*innen 
Do. 19. März Hochfest des heiligen Josef, Bräutigam der Gottesmutter Maria 
   Messfeiern im Pfarrverband: 8 Uhr Marienkirche, 18 Uhr Pfarrkirche Dornbach 
Fr. 20. März 16.00 Uhr Kreuzwegandacht 
So. 22. März Fünfter Fastensonntag – Ez 37,12b–14; Röm 8,8–11; Joh 11,1–45 
   10.00 Uhr Pfarrmesse mit den Erstkommunionkindern, Musik: Chris[tini]tus 
   Pfarrcafé (Fam. Kabas und Konrath) 
   16.00 Uhr Kreuzwegandacht 
Mi. 25. März Hochfest Verkündigung des Herrn 
     8.00 Uhr Schulmesse Gymnasium Geblergasse 
Fr. 27. März 16.00 Uhr Kreuzwegandacht 
So. 29. März Palmsonntag – Jes 50,4–7; Phil 2,6–11; Mt 26,14 – 27,66 
   10.00 Uhr Palmweihe am Dornerplatz 
   Anschließend Prozession zur Kirche und Messfeier + Predigt für Kinder im Pfarrsaal 
   16.00 Uhr Kreuzwegandacht 
   17.00 Uhr Konzert: Giovanni Battista Pergolesi: Stabat mater, siehe Bei uns 
 

Bei uns 

 
 So. 15. März, „Sonntag um 5“: Leonhard 
Lechner, Johannespassion. Es singt der Chor 
der Kalvarienbergkirche unter der Leitung von 
Elisabeth Zottele 
 
 Mo. 16. März: Montagsforum. Abendthema: 
Therapieform Glaube. Unser christlicher Glaube 
impliziert Heilsames. Erfahrungsgemäß kann 
aber der Glaube psychisch krank machen. So 
stellt sich die Frage nach Kriterien: Woran er-
kenne ich einen „gesunden“ und einen „krank 
machenden“ Glauben? Referent: Mag. Rainer 

Kinast, Theologe und Existenzanalytiker und Or-
ganisationsentwickler. Ab 19 Uhr im Pfarrzent-
rum: Vortrag, anschließend Gespräch und Aus-
tausch. 
 
 So. 29. März: Konzert anlässlich der In-
dienstnahme der neuen Truhenorgel: Giovanni 
Battista Pergolesi: Stabat mater. Mit Monika 
Hosp (Sopran), Elisabeth Zottele (Alt), Frauen-
ensemble des Chors der Kalvarienbergkirche, 
Streicherensemble des Wiener Musikgymnasi-
ums, Yi-Ting Wu-Mittermayer, Truhenorgel, Lei-
tung: Elisabeth Zottele. Beginn: 17 Uhr, Eintritt 
frei – Spende erbeten. 
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 Hauptgottesdienste der Karwoche: Grün-
donnerstag, 2 April: 19 Uhr Messfeier vom Letz-
ten Abendmahl; Karfreitag, 3. April: 15 Uhr 
Kreuzwegandacht, 19 Uhr Feier vom Leiden und 
Sterben Christi; Karsamstag, 4. April: 20.30 Uhr 
Osternachtfeier mit Speisenweihe; Ostersonn-
tag, 5. April: in den Vormittagsgottesdiensten 
Speisenweihe; 19 Uhr Hochamt: Musik: Louis 
Vierne: Messe solennelle in cis-Moll, op. 16, für 
gemischten Chor und zwei Orgeln. 
 
 Sa. 18. April: Kleidertauschbörse von 10 bis 
16 Uhr im Pfarrzentrum (siehe unterhalb) 
 

Neu: Das Team 
Schöpfungsverantwortung … 
 

… hat es sich zum Ziel ge-
setzt, die Pfarre bzw. das 
Pfarrleben umweltfreundlicher 
und ressourcensparender zu 
gestalten. Unsere Pfarre wird 
Klimabündnispfarre. 
 

Nächste Veranstaltungen: 
 

Fahrradsegnung 
So. 15. März 
nach der 10-Uhr-Messe 
 

Kleidertauschbörse: Sa. 18. April: 10–16 Uhr: 
 

Wir alle sehen uns vermehrt von den Auswirkun-
gen des Wohlstands und Konsums umgeben und 
erfahren immer häufiger, dass selbst richtig ge-
sammelte Altkleider nicht mehr gebraucht wer-
den oder an den falschen Stellen landen. Wenn 
wir speziell zu Frühlingsbeginn Abwechslung in 
unseren Kleiderschränken suchen, kann eine 
Tauschbörse eine Möglichkeit bieten, im geselli-
gen Umfeld schöne, nicht mehr getragene Gar-
derobeteile mit anderen zu tauschen und so ei-
nem weiteren Gebrauch zuzuführen. 
 

Wir laden daher alle ein, die nachhaltig sein wol-
len: Bringen Sie bitte Ihre gewaschenen bzw. 
gereinigten Kleiderspenden am 18. April mit und 
sehen Sie sich um, ob Sie etwas Neues für die 
Frühjahrsgarderobe finden. Taschen, Mode-
schmuck und Halstücher können ebenfalls ge-
tauscht werden. Auch junge Leute sind mit ihren 
Kleiderspenden sehr willkommen! 
 

Was wollen wir mit unserer Arbeit erreichen? 
Durch unser eigenes Beispiel (ökologische Ges-
taltung von Pfarrcafé und -festen) und die Wie-
derverwendung von nicht mehr gebrauchten 
Konsumgütern (Mülltrennung, Tauschbörsen …) 
können wir Schöpfungsverantwortung in die Tat 
umsetzen und Geld sowie Rohstoffe sparen. 
 

Team: Manfred Dombäck, Thomas Fürst, Roland 
Marschner, Gabi Premauer 
 

Mitteilungen 
 
 Mit einem sehr guten Ergebnis ist am 8. März 
der Bücherflohmarkt zu Ende gegangen: 
3.973,95 Euro sind übrig geblieben, die zur Hälf-
te der Pfarrcaritas und der Pfarre zugute kom-
men. Danke allen, die Bücher gebracht, ge-
schleppt, sortiert und verkauft und die das Ganze 
organisiert haben, allen voran Mimi Sembera und 
Elisabeth Uller! 
 
 Unsere kreativen Damen benötigen für die 
Herstellung von Palmbuschen Buchs, Eibe, 
Thuje. Bitte bis spätestens Mo. 23. März in die 
Kanzlei bringen. 
 
 Das JuMi-Kinderwochenende findet heuer 
von Sa. 18. bis So. 19. April in Eggenburg statt. 
Mitfahren können Kinder ab der zweiten Klasse 
Volksschule. Infos und Anmeldungen über die 
Gruppenstunden oder bei Matthias Strobl, 
strobl@kalvarienbergkirche.at. Bitte den Anmel-
deschluss beachten: 22. März! 
 

 Einladung zur 36. Fußwallfahrt am 18. und 
19. April nach Maria Laach am Jauerling. Nähere 
Infos bei der Vorbesprechung am 8. April im 
Pfarrzentrum. Anmeldung bis 3. April bei Elisa-
beth Teuschl, Tel. 0664 750 40 046, Mail: elisa-
beth.teusch@gmail.com, oder Wilhelm Richter, 
Tel. 0699 195 709 54, wilhlem.richter@a1.net. 
Wir freuen uns über zahlreiche Teilnahme! 
 
 Sa. 9. Mai: Pfarrverbands-Pilgerfahrt. Pro-
gramm: Maria Dreieichen mit Feier einer heiligen 
Messe – Stift Geras (Mittagessen, Führung) – 
Maria Roggendorf (Besichtigung der Wallfahrts-
kirche) – Heurigenbesuch. Abfahrt: 8 Uhr Pfarre 
Dornbach, Zustiegsmöglichkeiten in der Nähe 
von Sühnekirche, Marienkirche, Kalvarienberg-
kirche. Rückkehr: ca. 20 Uhr, Fahrtpreis: € 45. 
Anmeldung: pedro.widler@katholischekirche.at 
oder Dornbacher Pfarrkanzlei, 0676 713 33 39 

Pfarrgemeinderat 
Roland Marschner leitet 

 das neue Team 
Schöpfungsverantwortung 



 

 In der Karwoche keine Sprechstunden im 
Pfarrzentrum; die Kanzlei ist Montag- und Diens-
tagvormittag geöffnet. 
 
 Bei der Sammlung für die Pfarrgemeinde 
am 8. März wurden 295,75 Euro gegeben. – 
Vergelt’s Gott! 
 
 Wir suchen jemanden, der den Blumen-
schmuck der Kirche in seine Verantwortung 
nimmt, konkret: Blumen besorgt, Gestecke berei-
tet, Altäre schmückt und in Zusammenarbeit mit 
unserem Mesner Blumen und Gestecke versorgt. 
Zu Beginn gibt es eine Einbegleitung. Wer mit 
Blumen gut und gern umgeht und diese schöne 
Aufgabe selbständig übernehmen möchte, melde 
sich bitte beim Pfarrer. 
 
 Für 5. bis 12. Juli 2026 organisiert Pfarrer 
Engelmann eine Rundreise nach Albanien und 
Mazedonien. – Informations- und Anmeldeblät-
ter: Schriftenstand, Pfarrwebsite. Die Mindest-
teilnehmeranzahl wurde überschritten; Anmel-
dungen sind noch möglich. 
 

Kalvarienbergfest 2026 
 
Von Donnerstag, 19. März, bis Ostersonntag, 
5. April verwandeln sich die Kalvarienberggasse 
und der St.-Bartholomäus-Platz wieder in eine 
lebendige Frühlingsoase: 
 
 Kunsthandwerksmarkt & Kulinarik: Täglich 
(Mo.–Fr. 14–19 Uhr, Sa./So. 11–19 Uhr) erwar-
ten Sie liebevoll gestaltete Stände mit traditionel-
lem Kunsthandwerk und regionalen Köstlichkei-
ten. 
 
 Mitmachspaß für Kinder: Eierbemalen, Kin-
derschminken, Drechseln für Kinder, Glitzertat-
toos und ein buntes Bühnenprogramm mit Zau-
berei, Kasperltheater & dem Besuch des Oster-
hasen sorgen für leuchtende Kinderaugen! 
 
 Live-Acts & Afterwork-Programm: Austro-
pop-Acts und DJs sorgen für beste Stimmung 
und gemütliche Afterwork-Vibes. 
 
 Feierliche Eröffnung: Donnerstag, 19. März, 
17 Uhr, mit Bezirksvorsteher Peter Jagsch, Pfar-
rer Karl Engelmann, der Blasmusikkapelle des 
Bundesheeres und Live-Auftritten! 

Anderswo 
 
 So. 22. März: Flohmarkt in der Pfarre Dorn-
bach: 1000e Bücher, Schallplatten, CDs, Spiel-
zeug und Puppen von 9 bis 15 Uhr, Rupertus-
platz 4. 
 
 Do. 26. März: Abend der Barmherzigkeit in 
der Pfarrkirche Dornbach am Rupertusplatz. Für 
die Beichte stehen mehrere Priester zur Verfü-
gung. Beginn: 19 Uhr. 
 
 Di. 31. März, in der Karwoche, dirigiert unser 
Organist Karl-Gerhard Straßl ein selten gehörtes 
Oratorium in der Hofburgkapelle: „Die sieben 
letzten Worte Christi“ von Théodore Dubois 
(1837–1924) ist ein beeindruckendes Oratorium 
für Soli, Chor und Orchester. Es musizieren Ur-
sula Langmayr (Sopran), Alexander Kaimbacher 
(Tenor), Günter Haumer (Bariton) sowie die 
„Wiener Sängerrunde“ und das Ensemble „Pro 
Haec Die“. Beginn: 18.30 Uhr. Detailinformatio-
nen: www.hofmusikkapelle.gv.at 
 

Vierter Fastensonntag 
 

Wer hat gesündigt? 
 

Die Frage: Wer hat gesündigt?, ist eine sehr alte 
Frage, die immer wieder aufkommt. Dazu erhebt 
sich meist die Frage, ob es eine Kollektivschuld 
gibt. Ich kann mich noch gut erinnern, wie Kardi-
nal Franz König einst sagte, eine Kollektivschuld 
gebe es nicht, denn Schuld und Sünde liege 
stets im persönlichen Bereich. Diese Feststellung 
kann man auf viele Situationen übertragen. Wir 
dürfen auch nicht davon ausgehen, dass Sünde 
die Strafe Gottes mit sich bringe. Zwar sehen 
das manche so, theologisch ist diese Aussage 
aber nicht haltbar. Sünde bedeutet immer einen 
Hinweis auf unsere Begrenztheit. 
 

Schon die erste Lesung zeigt an, worauf Gott 
wirklich schaut. Nach der Verwerfung von Saul, 
dem ersten König Israels, wird David zum König 
gesalbt. Warum gerade David, der jüngste 
Sohn? Weil Gott auf das Herz des Menschen 
schaut. Er nimmt aufrichtige und hochherzige 
Menschen in seinen Dienst. 
 
Die zweite Lesung zeigt, was es bedeutet, sich 
zu Christus zu bekehren. Es bedeutet, dass wir 



 

von der Finsternis zum Licht kommen. Wir sollen 
und können im Licht Christi wandeln und aus 
diesem (inneren) Licht heraus leben. Christus 
selbst ist die Sonne des Tages (die in unserm 
Inneren aufgeht). Im Evangelium hören wir, wie 
Jesus einen Blinden heilt. Es ist der Wille Jesu, 
allen Menschen die Augen zu öffnen. Die Hei-
lung des Blindgeborenen war erst vollendet, als 
der Sehendgewordene Jesus als das wahre Licht 
erkannte und an ihn glaubte. 
 

Für uns erhebt sich die Frage: Wie weit sind wir 
Blindgeborene? Jesus möchte uns die Augen 
öffnen, damit wir echt und uneingeschränkt auf 
die Wirklichkeit dieser Welt schauen. Im Letzten 
geht es nicht um die Frage: Wer hat gesündigt?, 
sondern um die Frage: Bin ich bereit, die Wirk-
lichkeit der Welt zu sehen, und weiter, um aus 
dieser Sicht heraus auch etwas zu verändern. 
Wir können und müssen uns von der Idee einer 
Kollektivschuld verabschieden. Schuld liegt im-
mer bei der einzelnen Person, die sich von ihr 
nicht dispensieren kann. Soziale Gerechtigkeit 
bzw. soziale Ungerechtigkeit muss jeder und 
jede für sich erkennen, daraus handeln und sein 
Leben gestalten. 
 

Fünfter Fastensonntag 

 

Der Geist Gottes erneuert diese Welt 
 

Die meisten von uns sehnen sich nach der Er-
neuerung dieser Welt. Wir sehnen uns nach um-
fassenden Frieden in dieser Welt. Aber wie kann 
er eintreten? Solange wir Diktatoren und Auto-
kraten als Regierungschefs vieler Staaten haben, 
wird dieser Traum kaum zu verwirklichen sein; 
ich denke hier an Amerika, Russland, China und 
Ungarn. In diesen Staaten regieren Herrscher, 
die nicht vom Geist Gottes gelenkt sind. Der 
Geist Gottes bedeutet Frieden und Harmonie; 
bedeutet ein Zusammenleben aller Sprachen, 
Rassen und Religionen; nicht auf eine billige, 
sondern auf eine wohlgesonnene Weise. 
 

In der ersten Lesung hören wir, dass Gott unsere 
Gräber öffnen will; und dass er in diese offenen 
Gräber seinen Geist einhaucht. Leben wir nicht 
oft gleich einem verschlossenen Grab und mer-
ken das nicht einmal? Gott möchte dieses Grab, 
möchte uns öffnen und in ein bewegtes, geistvol-
les Leben aussenden. 

In der zweiten Lesung hören wir, dass wir vom 
Geist bestimmt sind, nicht vom Fleisch. Das be-
deutet, dass wir aufgerufen sind, uns vom Geist 
Gottes leiten zu lassen. Im Evangelium steht die 
Totenerweckung des Lazarus im Zentrum. Sie 
hat mit glauben zu tun: „Glaubst du das?“ Es ist 
eine Frage an uns. Glauben wir, dass Gott un-
endlich viel tun kann, wenn wir in ihm verwurzelt 
sind? Martha spricht eigentlich das Glaubensbe-
kenntnis der Kirche aus. 
 

Ich bin davon überzeugt, dass die Erneuerung 
der Welt nur aus dem Geist Gottes geschehen 
kann. So lange die russischen Krieger in der Uk-
raine als Botschafter Jesu gesehen werden, 
kann keine Erneuerung der Welt geschehen. 
Solange in den verschiedensten Staaten Auto-
kraten und Diktatoren regieren, denen es nur um 
ihre Machtansprüche geht, wird es keine Erneue-
rung der Welt geben. Erneuerung der Welt be-
deutet, sich auf das Wirken Gottes einzulassen 
und von ihm den Weg in die Zukunft zu sehen. 
Gott selbst möchte die Welt und die Menschheit 
erneuern. Er will Frieden und Harmonie zwischen 
den Menschen. – Pfarrer Karl Engelmann 
 

Für die Seele 

 
Richtig unappetitlich, diese merkwürdige Art Je-
su, den Blinden von seiner Blindheit zu heilen. Er 
spuckt auf die Erde, rührt mit dem Finger drin 
rum und streicht die Paste dem Kranken auf die 
Augen … 
 

Es ist ein altes Ärgernis: Warum diese banalen 
materiellen Dinge und Zeichen mitten im Raum 
der Heiligen? Warum die Spucke auf den Augen, 
das Weihwasser an der Kirchentür, Backware 
und Rauschgetränk im Gottesdienst, Handaufle-
gung bei der Firmung, Ascheritus und Erde-
schaufeln am offenen Grab? Ist Gott nicht Geist? 
Braucht seine Allmacht den Zinnober der Ding-
lichkeit? 
 

Gott braucht gewiss keinen Erdenstoff für seine 
Gnade. Die Frage nur, ob wir darauf verzichten 
könnten. Wir sind ja aus Erde gemacht und ihr 
bleibend verwandt. Unsere Erfahrung braucht 
das Schmecken, Hören, Tasten, Riechen. Die 
Verachtung der Dinge stammt nicht aus der 
Weisheit des Evangeliums. Dass Gottes Handeln 
sich in ein sinnhaftes Kleid einhüllt, ist ein Teil 
seiner Menschenfreundlichkeit. – Unbekannt 


